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^ eUfa vor dem Kriegsausbruch,
hn* Die G'uc '"""iche Erklärung.
l°ffe? 0tba mSifaU?£ ber ^/reinigten Staaten
Ü)r̂ ' in der «»H* etl}e osflzrelle Erklärung  er¬
lösen j„ ^re den Uebergriff gegen amerikanisch«>vn j» j -' «̂cvergriss gegen amer

Jetea Unö  die ba I1 mexikanischen Hafen von
e| .mef)t aukä^ŝ haltung von Depeschen
>ie tcieb.‘[3a/ 3lt  und sagt:

t,J Cc«irtPf . . cholren ileberariike.

T am-
und an-

»vt̂ ""' er ant>pV̂ " ^ ? ^ ergrisfe , die man sich keinem Ver-
eii,in^b^geriveisp s," Macht gegenüber erlaubt habe , hätten
1 en9i Cn Staaten 0- " einörudC  hervorgerujen , daß die Ver¬
denk ? ^  derKundgebungen bösen Wil-
bcuJ e•*<«. Die ^ " 8 i chä tzu n g herausgegriffen wor-
tzii.p daß die Legierung gibt weiterhrn der Ansicht Aus¬
weg der si^ Ä ""? sche Regierung , wenn ihr die ernst,

einsehp» 1 saufenden Zwischenfälle deutlich gemacht
bilde beweis- ^"mrde , daß es schicklich und notwendig sei

8Ctl "Nd Mp L^ em  Wunsche , diese Vorfälle zu miß:
machen, zu geben, die »ich!

d°n' I ? "d der' H -' r ' - - - - - -
Die Re" --"- ^-̂ ^ u ? g herausgegriffen wor-

beweise",,n^ rde, baB es schicklich und notwendig sei,
»nd Wunsche, diese Vorfälle zu miß-

bbri?? Bereinigten machen, zu geben, die nicht
, , Sen 8 cn  Staaten befriedigen, sondern auch der

^u der t 8e" r.würden, daß sie ihre Haltung völ-
Sen e, °" ihrer M Regierung in Mexiko könne
füllt net  groben - r b e verlieren , wenn sie die Forderun-

etl Datsacke,, Regierung bezüglich der »nge-1uJen anerkenne.
kê ach nv Amerika macht Ernst,
den' !chen Be ^ " . °us Washington soll den mexi-
Hnb>°bald bfe Lr b er .e*ne  Frist mehr gewährt wer-
Ivsvrûas Wnsn;» ^ gsschlffe vor Tampico erschienen
sijv/'Se Aktion "-̂ Euurr Kabinett sei einstimmig für
^»!>̂ lcirte°u- Ter Staatssekretär des Krieges Gar-
K«? tzi«o ' d cn̂ mee sei bereit, Truppen  nach
\L  Öeige d ?? Veracruz  zu senden. Der Kon-
, geoenün̂ ^nderung in der Politik Wilsons
!V ?s F^ uuber allgemein willkommen.
^ders , daa . be§  f ur  Tampico bestimmten <&&=
Mrê ittaa ^„»/ "^ nschiff „Arkansas", ist am Nfitt-

LfJ tei  begeisterten Kundgebungen einer
d«t ° Nach2-etŝ menge mit Konteradmiral Badger an
dl°Nt''Irkan^ s? pmo in See gegangen. In Begleitung
, l '. „Ä ben  slch die Linienschiffe „Ver-

Cg ^ re“ und „New Jersey".H Chattannn"̂ "sburgh", „Maryland", „Cleve-
-»igebie $0fftoogg ", das Transportschiff „Buffalo"

„Jupiter " und „Saturn " sind
SB ertf -’l: SU sofortiger Abfahrt

^E° bootflottn? ^ Mexikos bereit  zu halten. Die
"'s«?« bereit ^ ist angewiesen worden, sich für

Trafen ? "" en, um nach irgend einem mexika-Sy abzugehen.
^tik? dar; tff 't hat eine Flottendemonstraiion auch
i» Ä Mekü'n" igt° " ' "" b" Westküste  von
^t ? ^ u7!" ung .heuerte den Dampfer „Esperanza"
de», .dop ^ . sthE rhn nach Galveston zwecks Trans-

Meriknn"c> Luofsiziell wird bekannt gege-
,dshn,̂ anick,a."u>sche Soldaten am Montag einen
’nâft n ' der * e^ f 0 I a t e n in Tampico fest-

^agton Postsachen holte. Die Stimmum
u ist kriegerisch.

BrstsjXpM̂ikan-sche Drohungen.
Ütf&»Ä falsa ^nt _oec Vereinigten Staaten Wilson

^H- ' ' ~~ ‘ '
tf @

x"Uchi,»UN>en , ...
N ß5v®. Undwrv.9lerunS die Bcsihergrcifnng vo,
Slottftünden^ vruz. A ' "

>alls s» rSt .f c vereinigten Staaten Wilson
™5(to°h Sotber, tbent  Huerta von Mexiko der ame-
^erjx"Sruß nickt n̂ Genugtuung durch offiziellen
^ «NhjMstchen cn„"."^ âme, sei der erste Schritt der

für" v " '̂ Amtlich wird erklärt, daß zr
die Entsendung der amerikanischer

». vn den̂ " >̂ache zu rechneil sei, daß die Te-
m Tip n?u den cm amerikanischen Geschäftsträger in
nr̂ lbe ?̂ Ae»unn Martern aufgefangen worden seien

,Z °u<,eWo

bet'Zg ” Botschaften und Legationen zui
,Äus x̂ °rden Artigen Regierungen telegraphisck

S eÜttb ftfUieVr^ ? ^ {f u n 9 von mexikanischer
>e r^ n und » dre ganze mexikanische Frag,

'st manche Verwickelungen zeitigen
R. Baŝ tkan-ŝ o"^ friedliche Mittelenropäer di,
^^°rgn̂ Ufrage'^ wenigstens nicht so gefährlichrani- ">raqe nicyi sv gesayrccm >v

^ " iri d»? ^ smal dürfen wir zuschauen ohn
^ **  e ' gene Wohlergehen.
(if1. ntev;? MannNachrichten.
JSbtV ., 'Hcijett^ " dtruppen stehen marschbereit ai
^te ^ UO'Sh " Grenze Von dem amerikanischei

te der fehlen Nachrichten , seit er di
tz-Erta «^ ângte ^̂ ' ^^ ôner Regierung , die Genug
&S efn iflten tteiV hatmexikanischen  Präsidentei
>>«» Ugz!?n Staate » ' Staatssekretär Brhan de
h» Te?"Ds sej^ " . - dersicherte , die Abberufun,

weiten Sta »^ beabsichtigt . Ter Präsiden
werde » ^ aten erklärte , er sei überzeugt

3 e b e n und einen Krieg ver

Freitag, den 17. April 1914.
Der deutsche Petroleumvampfer „Osaga " ist von

Tampico  im Hafen von Tampa (Florida ) einge¬
troffen. Er hat zwei schwerverletzte Matrosen an Bord,
die auf der Reede von Tampico durch abirrende Ku¬
geln  getroffen wurden. Der Kapitän berichtet, daß
im Petroleumdistrikt von Tampico sich überaus heftige
Kampfe abspielen. Der Rumpf der „Osaga" ist von
zahlreichen Kugeln durchbohrt.

Zum Schutze der deutschen Reichsangehörtgcn in
Mexiko wird der Kreuzer „Dresden"  nach Tam¬
pico gehen.

England und Mexiko.
Trotzdem die englische Regierung die Vereinigten

Staaten zum Einschreiten in Mexiko geradezu gedrängt
hat, ist die englische Geschäftswelt gerade nicht ent¬
zückt von der nahen Aussicht eines bewaffneten mexi¬
kanisch-amerikanischen Krieges. Große englische finan¬
zielle Interessen stehen auf dem Spiele, da sich ein
großer Teil der in der Nähe von Tampico befind¬
lichen Petroleumquellen in englischem Besitz befindet.
Man ist fast geneigt zu bedauern, daß die englische
Regierung die Gelegenheit, die sich ihr durch die Er¬
mordung des Engländers Benton zum Einschrerten in
Mexiko bot, unbenutzt hat vorübergehen lassen.

Politische Rundschau.
-f- Berlin,  16 . April.

— Der Kaiser  hat dem am Mittwoch Abend 8 Uhr
20 Minuten in Korfu eingetcofsencn Reichskanzler zu Ehren
am Donnerstaa abend auf der „Hohenzollern " ein Diner
gegeben , zu dem auch der griechische Minister des AeuZern
und der am Donnerstag gleichfalls eingetroffene griechische
Ministerpräsident Einladungen erhalten hatt .n.

— Zur Taufe des braunschweigischen Erb¬
prinzen  werden der Kaiser und die Kaiserin  in
Braunschweig am 9. Mai vo -mittags eintreffen . Die Taufe
findet an demselben Tage nachmittags 6 Uhr im Dom statt.
Abends um 8 Uhr ist Galatafel im Residenzschloß. Die Ab¬
reise der Majestäten erfolgt am 10. Mai abends.

— Der russische Thronfolger,  der in der letz¬
ten Zeit wieder krank war , ist von seinem Leiden jetzt wieder
völlig hergestellt , und auch die Steifheit des linken Knies
ist völlig geschwunden. O

: : Eine Büste Kaiser Wilhelms in Paris . Ter Ber¬
liner Bildhauer Repner hatte die Verwaltung der
Großen Kunstausstellung in Paris um die Erlaubnis
gebeten, im Salon die Büste Kaiser Wilhelms
ausstellen zu dürfen. Diese Erlaubnis wurde ihm
erteilt . Später wurden jedoch von verschiedenen Seiten
Bedenken gegen die Aufstellung dieser Büste erhoben,
da man befürchtete, daß Kundgebungen gegen das
Kaiserbildnis stattfinden könnten. Ein Pariser Freund
Repners benachrichtigte diesen von den Schwierig¬
keiten, und Repner wird voraussichtlich von der Ab¬
sendung der Büste Abstand nehmen. Ter „Petit Pa-
risien", der sich mit dieser Angelegenheit befaßt, hält
die Besorgnis des Komitees für sehr überflüssig. Das
Blatt erinnert daran , daß bereits im Jahre 1902 der
deutsche Maler Felix Borchard ein Porträt Kaiser Wil¬
helms ausstellte, das den größten Beifall aller Kunst¬
freunde fand und auch nicht den geringsten Anlaß
zu Manifestationen gab.

: : Der österreichische Besuch in München. Bei der
Galatafcl , die König Ludwig seinem Gaste, dem öster¬
reichischen Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand , zu
Ehren gab, brachte König Ludwig  folgenden Trink¬
spruch aus:

„Das bayerische Volk bewillkommnet mit mir in Eurer
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit den erlauchten Vertreter
des erhabenen Herrschers , der ehrfurchtgebietend durch die
Würde seiner Persönlichkeit , vorbildlich  in seiner Pflicht¬
erfüllung die Geschicke der mit dem Deutschen Reiche eng
verbündeten österreichisch-ungarischen Monarchie lenkt. Der
Gedanke an die Blutsverwandtschaft , die, in einer ehrwürdi¬
gen Reihe von Jahrhunderten gefestigt , die Häuser Habs¬
burg -Lothringen und Wittelsbach umschlingt , läßt Eurer
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit heute in Bayern die
Herzen in warmer Freude entgegenschlagen . Die treuen
Gefühle  der Liebe und Verehrung , die ich für die er¬
habene Person Seiner Kaiserlichen und Königlichen Apostoli¬
schen Majestät hege, die innigen Segenswünsche , die ich
dem Glück und der Wohlfahrt der österreichisch-ungarischen
Monarchie weihe , begegnen beim bayerischen Volke warm¬
herzigem Widerhall . Gott schütze, Gott segne und erhalte
den Kaiser und König Franz Joseph . Das ist der Wunsch,
in dem sich heute unser aller Gedanken vereinigen ."

Unmittelbar darauf erwiderte Erzherzog Franz
Ferdinand  mit folgendem Trinkspruch:

„Der überaus freundliche Empfang , den ich hier gefun¬
den habe , ist ein neues Zeichen für die Beständigkeit der
freundnachbarlichen Gefühle , welche das bayerische Volk
der österreichisch-ungarischen Monarchie , der treuen Ver¬
bündeten des Deutschen Reiches, entgegenbringt . Diese von
weiland dem verehrungswürdigen und unvergeßlichen Prinz¬
regenten Luitpold gepflegten , unter Eurer Majestät glor¬
reicher Regierung unwandelbar  fortdauernden Ge¬
fühle finden in dem Herzen meines Allerhöchsten Herr« und-

14. Jahrgmg
bei der Bevölkerung der Monarchie den lebhaftesten und
dankbarsten  Widerhall . Getragen von diesen herzlichen
Empsindungen , gebe ich den aufrichtigsten Segenswünschen
Seiner Majestät des Kaisers für Glück und Wohlergehen deS
Königlichen Hauses sowie des Landes Bayern Ausdruck,
indem ich mein Glas mit dem Rufe erhebe : Ihre Majestäten
der König und die Königin von Bayern leben bock! hoch!
hoch!"

: : Tie neuen Bundesratsbevollmüchtigten für El¬
saß-Lothringen . Durch Verordnung des Statthalters
ist an Stelle des Unterstaatssekretärs a . D . Wirkl . Ge¬
heimrats Mandel der Unterstaatssekretär Dr. Fren¬
ke n,  Vorstand der Ministerial-Abteilung für Justiz
und Kultus, zum Stellvertreter und Bevollmächtigten
im Bundesrat ernannt worden. An Stelle des zum
Ministerialdirektor ernannten steUvertretenden Bevoll¬
mächtigten im Bundesrat Cronau , wurde der Mi-
nistertälrat Nobis, der seinen Wohnsitz in Berlin hat,
zum Stellvertreter im Bundesrat ernannt.

: : Ein neuer Mittelmecrvertrag . Ter Buoapcster-
„Pesti Hirlap " erfährt von vertrauenswürdiger Seite
aus Abbazia, daß die beiden Staatsmänner bei ihren
Besprechungen auch die albanische Frage  berührt
haben, ferner, daß der Plan bestehe, einen neuen
Mittelmeervertrag  abzuschließen. Italien wolle,
damit es seinen Plan betreffs des Mittelmeeres durch,
führen könne, gewisse Sicherheiten in einem neue»
Vertrag , als Anhang zum Treibundvertrag,
festgelegt wissen. In diesem Vertrage würden alle
aus die Mittelmeerfiage bezüglichen Bestimmungen
niedergelegt werden. Ter Vertrag soU sowohl vom
österreichisch-ungarischen, wie auch vom italienischen
Standpunkte von großer Wichtigkeit sein.

: : Folgen von Zabern. Tie umstrittene Kabi¬
nettsorder  von 18 20,  die bei den bekannten Za-
berner Vorfällen wieder hervorgekramt worden war,
um das Eingreifen des Militärs zu rechtfertigen, ist
durch die neue Verordnung  über das bewaff¬
nete Eingreifen des Militärs in Friedenszeiten tat¬
sächlich außer Kraft  gesetzt worden. Tenn jene
Order besfimmte, daß das Militär zum Einschreiten
befugt sei,

„wenn bei Störung der öffentlichen Ruhe durch Ex¬
zesse der Militärbefehlshaber bet Beobachtung des Auf¬
tritts nach Pflicht und Gewissen  findet , daß die
Zivilbehörde mit der Requisition um Militärbeistand zu
lange zögert,  indem ihre Kräfte nicht mehr zureichen,
die Ruhe h-crzustellen ."

In der neu in Kraft tretenden Verordnung
dagegen wird dem Militär die Befugnis zum Ein¬
schreiten gegeben,

„wenn in Fällen dringender Gefahr  für die
öffentliche Sicherheit die Zivilbehörde  infolge äußerer
Umstände außerstande  ist , die Anforderung zu er¬
lassen."

In dieser Abänderung liegt zweifelsohne ein völ¬
liges Fallenlassen der so viel erörterten B<sttmmungen
der Kabinettsorder von 1820.

Heer nnv Marine.
§ Das deutsche und das französische Militärgewehr.

Der militärische Mitarbeiter des „ Echo de Parts " veröf¬
fentlicht eine längere kritische Betrachtung des deutschen
und des französischen Gewehres . Der General Maitrot
kommt schließlich zu dem Ergebnis , daß das deutsch«
Gewehr dem französischen zwar überlegen  sei , daß di«
Ueberlegenheit jedoch nicht so groß wäre , um eine Aende-
rung der französischen Jnfanteriebewaffnung vornehmen
zu können.

8 Umwandlung der französischen Feldartillerie . Die
Schießversuche auf dem Schießplatz von Maillh in Frank¬
reich, die in Gegenwart des Obersten Kriegsrates stattge»
fnnden haben , ergaben derartig glänzende Resultate , daß
das Kriegsministerium daran denkt , die gesamte fianzöstsch«
Feldartillerie nach dem Muster des Probegeschützes , mit
dem die Versuche stattfanden , umbauen zu lassen . Bereit-
in der nächsten Session der Kammer sollen entsprechend«
Kredite verlangt werden.

Europäisches Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

; Tent chsciudl ch: Kn dgeb .n en . In Esseg, der Haupt¬
stadt Slavoniens , kam es am Dienstag abend im Theater
zu stürmischen Auftritten gegen eine deutsche Schauspieler¬
truppe von Seiten kroatischer Studenten . Unter ohren¬
betäubendem Lärm wurde die Bühne mit faulen Eier«
und Obst bombardiert . Erst ein zahlreiches Polizeiaufgebot
tonnte die Ruhe wieder Herstellen. 16 Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Frankreich.
! Ein französisches Zaber « . Bei einer Uebung des 61.

in Verdun garntsonierenden Feldartillerie -Regiments kam
es gelegentlich der Einquartierung der Truppen in der klei¬
nen Stadt Clermont en Argonne  zu einem sehr
schweren Zusammenstoß zwischen den Soldaten und Bürger « .
Anläßlich der Einquartierung sind infolge eines Wort¬
wechsels ein Pächter sowie der zu seinem Schutz herbeigeei . . .
Maire des Ortes von den Soldaten mißhandelt worden.
ES wäre beinahe zu einer allgemeinen Prügelei zwischen
Zivilisten und Militär gekommen, wenn nicht herbeigerusene
Gendarmen die Ordnuna ankreckt erbalten Hütte« . Eine mi-



JUMI4 « UnksrfiliytkW trefliB  Me VkffuV veS Me Truppen
lomrnanbierenben Offiziers. Der Kommandant von Ver¬
dun begab sich daher mit seinem Stabe nach Clermont en
Argonne und sprach auf dem Marktplatz der Bevölkerung
die Entschuldigung  des Offizierkorps über den Zwi¬
schenfall aus.

' Balkan.
J Ein neuer Balkanstaat ? Nach einer Meldung aus

der albanischen Hauptstadt Durazzo erklären dort ankom-
mende Bergbewohner, daß sich im äußersten Nordwesten
Albaniens , zwischen dem Weißen Drin und der montenegri¬
nischen Grenze, ein neuer selbständiger Staat gebildet hätte.
Die Hauptstadt dieses Staates ist R e cha n e , und der Erste
Präsident ein gewisser Arif Bei.  Arif Bei verfüge
über eine „Armee" von 200 Gendarmen, die mit 60 Mark
monatli-ch bezahlt werden.
.. . . « sie« ' ' "

China . * - ■-
J Revolutionäre Unruhen in Peking. In Peking scheint

sich eine weitverzweigte Verschwörung gegen Juanschikai
gebildet zu haben, der mit äußerster Strenge die Ordnung
wieder herzustellen versucht. In den letzten drei Tagen
find nicht weniger als 50 politischer Umtriebe verdächtige
Personen in Peking erschossen worden.

Soziales.
Ter Eiscnbahncrstrcik in Italien . Von der Fünf-

männerkommifsion des Eisenbahnershndikats sind in
Rom am Mittwoch drei Mitglieder angekommen . Am
Bahnhofsausgang kam es zu stürmischen Szenen . Als
die Syndikalisten die Pressevertreter erkannten , wur¬
den Schmährufe auf die bürgerliche Presse laut , und
ein Journalist , der eine photographische Aufnahme
machen wollte , wurde verprügelt ; er konnte nur mit
Mühe seinen Apparat retten . Die Fünfmännerkom¬
mission wurde vom Arbeitsminister und vom Minister¬
präsidenten empfangen . Man hält alle Streikgefahr
für beseitigt.

Sport und Verkehr.
X Tie „Hansa" über Hamburg. Das Zeppelin-Luftschifs

,,Hansa", das in der Nacht auf Donnerstag kurz vor 11 Uhr
in Potsdam aufgestiegen war und den Kurs nach Hamburg
genommen hatte , traf Donnerstag mit Anbruch des Morgens
über Hamburg ein, wo es über der Stadt kreuzte.

X Ter Sternflug nach Monaco. Brindejonc de Mou-
linais hat seinen zweiten Flug auf der Strecke Monaco-
Genua—Rom—Mailand nicht beenden können. Er war am
Mittwoch morgen bis nach Rom gekommen und flog sofort
nach Mailand weiter, mußte aber unterwegs bei Padua lan¬
den, wo durch einen abfliegenden Motorenteil sein Propeller
zerschmettert wurde. Für die Klassifizierung kommt also
nur sein am 2. April ausgeführter Flug in Betracht. Am
Mittwoch hat noch der Farman -Pilot V e r r i e r den Flug
nach Monaco vollendet. Die Gewinn-Reihenfolge stellt sich
nunmehr wie folgt:

1. G a r r o s (Morane-Saulnier ), Monaco—Paris in
12 Stunden 14 Minuten 21 Sekunden, erster Preis 25 000
Kranes und 5000 Francs Flugroutenpreis.

2. Garros,  Brüssel —Monaco, 12 Stunden 27 Mi¬
nuten 13 Sekunden. 5000 Francs Flugroutenpreis und
5000 Francs Geschwindigkeitspreis.

3. Brindenjonc  de Moulanais (Morane-Saulnier ),
Madrid—Monaco, 16 Stunden , 2 Minuten 31 Sekunden.
5000 Francs Flugroutenpreis.

4. R e n a u x (M. Farman -Doppeldccker), Paris — Mo¬
naco mit Passagier in 53 Stunden 58 Minuten 43 Sekun¬
den. 10 000 Francs -Preis für Apparate mit mehr als
85 Quadratmeter Tragflächenareal.

Außer den vier prämierten Fliegern wurden noch drei
rudere Sternflüge vollständig ausgeführt , nämlich von
Lerrier  Paris —Monaco in 63 Stunden 15 Minuten
28 Sekunden, Mallard  Paris —Monaco in 234 Stunden
23 Minuten 30 Sekunden, G a r r o s Brüssel—Monaco 24L
Stunden 45 Minuten 46 Sekunden. Die deutschen  Kon¬
kurrenten Helmut Hirth (AlbatroS -Benz-Doppeldccker) und
Ernst S t o e f f l e r (Aviatik-Benz-Doppelc>ecker) haben zwar
ausgezeichnete Leistungen vollbracht, konnten sich aber nicht
behaupten, da sie Monaco nicht erreichten.

f - Doktor Glennies Tochter.
^ . ./ Eine Erzählung aus dem Leben

,k von B. L. Farjeon.
Âutorisierte deutsche Uebersetzung von E. Deichmann.

s'Aög (Nachdruck verboten.)
^Wvhl kaum ! Bei einem kleinen Zwischenfalle hat

vielleicht einen Schimmer von Bewußtsein gezeigt;
(doch ebenso gut kann er nur der Macht der Gewohn-
heft gefolgt fein . Die Wärter entkleideten ihn und

'ten in seinen Taschen nach irgend einem Anhalt,
e Person festzustellen, als er plötzlich die Augen

aete. Es geschah in dem Moment , als einer der
Leute eine alte Börse , die im Rock gewesen war , er¬
faßt hatte ; es war eine große Börse und mehr von der
Art wie Damen sie zu benutzen pflegen . Jnsole ent¬
riß sie dem Wärter , und bis zu diesem Augenblicke
hält er sie mit so eisernem Griff fest, daß wir es auf¬
gegeben haben , sie ihm zu nehmen ."

,Mie erhielt er denn die Kopswunde ?"
. Ĵedenfalls nicht zufällig , wie man zuerst denken

sollte ; wir wissen noch nichts Bestimmtes darüber . Ein
Mieter , der neben Jnsoles Zimmer wohnt , hörte laute
Stimmen und das Geräusch eines heftigen Kampfes.
Dann war es ihm, als fiele ein schwerer Körper zu
Boden , und einen Augenblick später rannte eine Person
aus Jnsoles Zimmer und verließ in großer Eile das
Haus ."

,Menn der Mann stirbt , ist jene Person des Mor¬
des schuldig?"

„Gewiß , wenn nicht direkt , so indirekt ."
„Ist dre Polizei benachrichtigt worden ?"
„Ich glaube ; aber bis jetzt haben sie nichts er¬

mittelt ."
„Seit dem Falle mit der Börse ist der Mann be¬

wußtlos gewesen ?"
„Er erkennt niemand ; aber zu sich selbst mur-

melt und spricht er fortwährend . Was er sagt , hat
anscheinend keinen Sinn : immer von Schnee und Gold
— Schnee, in dem er versinkt — Gold , worin er-
vergraben wird ."

,Lst er aufgeregt ?"
„Nein , er hat viel Blut verloren , so daß er ziem-

«ch kraftlos fit. Hier liegt er ."

Salvarsan.
Ein medizinischer Streit.

— Das Salvarsan , das als Arzneimittel bei der
Behandlung Syphilitischer angewendet wird , fit in den
letzten Wochen Gegenstand eines heftigen medizinischen
Streites gewesen. Anfangs dieses Jahres veröffent¬
lichte der Berliner Polizeiarzt Dr . Dreuw erne Denk¬
schrift, die in der Forderung gipfelte , „angesichts der
schweren Gefahr  für Leben und Gesundheit im
öffentlichen Interesse von Reichs wegen ein Verbot
von Ehrlich -Hata 606 (das Salvarsan ) oder die An¬
wendung in einer Dosis , die die staatliche Arsen¬
maximaldosts nicht überschreite , zu erwirken ." Ueber
die Gründe , die ihn zur Veröffentlichung dieser For¬
derung geführt haben , sagte der Polizeiarzt folgen¬
des : „Als das neue Mittel im Juni 1910 in die weiteste
Oeffentlichkeit gebracht wurde , war es erst in einer Zeit
von fünf Monaten an weniger als 500 Patienten er¬
probt . Dieses Verfahren mußte als ganz unzureichend
erachtet werden bei einer Krankheit , die infolge ihres
tückischen Charakters drei bis fünf Jahre im Blute steckt.
Dazu kommt, daß eine erhebliche Zahl von schweren
Schädigungen der Patienten beobachtet wurden , die
nicht etwa auf falscher Anwendung beruhen , sondern
bei einwandfreier Applikation auftraten . So sind in
der meidzinischön Literatur 213 Todesfälle nach Ver¬
abfolgung von Salvarsan bekannt geworden , und eine
große Zahl von Erblindungen , Lähmungen nnd Taub¬
heiten ."

Auf diese Angriffe erwiderte Geheimrat Ehrlich,
der Erfinder des Salvarsans . er wisse nicht, ob tat-
taajita ) unter oen nnr Salvarsan Behandelten 275
Todesfälle vorgekommen seien , doch betone er , man
müsse dieser Zahl gegenüberstellen , daß bis jetzt bereits
über eine Million Menschen mit Salvarsan behandelt
worden seien. Dieser Summe gegenüber sei die Zahl
275 doch recht gering . Falsch  sei die Behandlung
mrt Salvarsan rn veralteten und in unheil¬
baren  Fällen.

Infolge der Angriffe Trends und der zahlreichen
Auseinandersetzungen , die sich daran anknüpften , brach¬
ten bte Aerzte des Deutschen Reichstages eine An¬
frage ein , auf die der Regierungsvertreter Mini¬
sterialdirektor v. Jonquieres u . a . folgendes erwiderte:
„Tie mitgeteilten Schädigungen werden von ärztlicher
Leite entweder auf unrichtige Aussagen  oder
auf Fehler und Unvollkommenheiten der
Anwendung  oder auf Besonderheiten des Verlaufs
der Krankheit zurückgeführt und bei arsenüberemp-
ftndlichen Kranken auf den Arsen ge halt  des Mit¬
tels . So bedauerlich solche Fälle an sich sind , so ist doch
zu bedenken, daß das Salvarsan bereits bet einer
großen Anzahl von Kranken ohne Schaden angewandt
worden ist und daß vereinzelte Unglücksfälle auch bei
anderen Heilmitteln nicht ausgeblieben sind. Die
Aerzte , die Salvarsan bisher angewendet haben , sind
weit überwiegend der Ansicht, daß es, richtig ange¬
wendet , eine sehr wertvolle Bereicherung der Heil¬
mittel gegenüber der Syphilis ist." Zum Schlüsse sagte
er Prüfung der Sache zu . Das Ergebnis dieser Prü¬
fung veröffentlichte jetzt die „Nordd . Allg . Ztg ." In
dieser halbamtlichen Kundgebung heißt es u . a. :

„Die Nachrichten über angebliche Salvarsantodcs-
fälle sind natürlich geprüft worden und haben sich
der überwieaenden Mehrzahl nach anderweitia
aufgeklärt.  Meist war me Krankheit selbst Schuld
daran , derentwegen das Salvarsan angewendet
wurde — nämlich die Syphilis , nicht aber das Sal¬
varsan . Die Syphilis , namentlich die ererbte , ist
bekanntlich eine überaus mörderische Krankheit.
Welche anderen Nachteile sie besonders für das
Zentralnervensystem im Gefolge hat , ist heute jedem
Sachverständigen bekannt . Daß aber das Salvarsan
sowohl allein als auch in Verbindung mit Queck¬
silber den Berlauf der Syphilis , besonders in den
Anfangsstadien , überaus günstig beeinflußt , das hat
die Erfahrung der Sachverständigen jetzt völlig ein¬
wandfrei festgestellt. Wohl sind das Salvarsan und
das Neosalvarsan Arsenpräparate , aber in ihnen ist
das Arsen ko fest aebunden . daß es in seiner Giftia-

Dottor Glenme stano an dem Lager , aus dem der
sterbende Jnsole lag . Er untersuchte ihn und ging
dann weiter , vor sich hinmurmelnd : „Keine Hoffnung
für ihn ."

Alice blieb noch zurück. Sie ahnte nichts von den
Beziehungen , die zwischen ihr und dem Sterbenden
bestanden . Daß sie noch bei ihm verweilte , geschah
aus Teilnahme und Mitleid . Sie kniete am Lager
nieder und trocknete mit ihrem Tuche die feuchte Stirn
des Kranken . Die leise, kühle Berührung schien ihm
wohlzutun , und Alice , welche etwas von ihm zu er¬
fahren hoffte , wonach seinen Angehörigen Mitteilung
gemacht norden könnte, flüsterte:

„Wollen Sie mir nicht sagen, wo Ihre Freunde
leben ? Hören Sie mich?"

„Wessen Stimme ?" murmelte Jnsole — „eines En¬
gels Stimme , so süß — so süß !"

„Können wir nicht nach einem Orte senden, Ihre
Verwandten herzuholen ?" fragte Alice , mitleidig über
des Mannes Gesicht streichend. „Möchten Sie die¬
selben nicht gern sehen ?"

Martin Jnsole hörte nur ihre ernsten Worte.
„Nach einem Orte ?" murmelte er , „nach welchem

Orte ?"
„Ein Haus ?" Sagen Sie , wo es ist !"
Und dann antwortete der Mann zu ihrem Er¬

staunen , so leise, daß sie ihr Ohr dicht an seine Lippen
legen mußte , um ihn zu verstehen — daß cs nur
ein Haus gäbe, nur eines — und nannte die Woh¬
nung ihres Vaters.

„Doktor Glennies Haus ?" fiagte sie verwundert.
Niemand war in der Nähe, der ihr Gespräch hören
konnte.

„Ja, " flüsterte der Kranke, „Doktor Glennie und
seine Tochter ."

„Was wissen Sie von ihr ?" ftagte Alice mit
wachsendem Staunen.

„Ich will es Ihnen sagen ; aber es ist so lange
her , so viele , viele Jahre !"

„Versuchen Sie , sich zu erinnern ."
„Ich will es , denn ein Engel spricht zu mir . Zwan¬

zig Jahre und länger ist es her. Nahe der Station
Liverpoolstraße . Es war ein kalter Abend ; der Schnee
lag hoch auf der Erde . Sie kam in der Nacht aus

reit keineswegs einfach mit dem Arsenik
werden darf . Sicherlich wird sich bei einer
statistischen Prüfung , die amtlich eingeleiter ^
ist, ein noch genaueres Bild über die im ^
Salvarsanbehandlung erfolgten Todesfälle » <
Bedeutung des Salvarsans überhaupt ergê ^

In der Kundgebung heißt es dann fe2L 'lP
amtlich festgestellt worden fit, daß vom 18.
nK' jetzt über 11000 Personen in der dermato^ ^
Abteilung des Frankfurter städtischen Kranke"^
mit Salvarsan behandelt worden sind , daß ÜD"rft(#|
keine einzige an Erblindung oder Ertaubung * eÄ
ist, und daß von 6 vorgekommenen Lähm»
bereits geheilt und 2 auf dem Wege der
begriffen sind.

Ta das Salvarsan erst seit vier Jahren d
and seit drei Jahren erst der Allgemeinheit
zugänglich ist, so kann von einer a b g e scht 011
Prüfung  noch keine Rede sein.

Aus Stadt und Land.
** Ein gesunder Winterschlaf . In Charlot̂ . ;»

bei Berlin hielt seit längerer Zeit zur Unterhau >^,1
Gäste ein Restaurateur in seinem Lokale etM>~j(f
Vor einigen Monaten verschwand das munter̂ !
chen, und schließlich tröstete man sich rrotge»»^
über den Verlust . Der Schmerz war schon
gessen, da wurde dieser Tage die Wirtin ^ £M p’"<5stillen Vormittag auf ein Geräusch im ^

Wand abrückte, öffnete sich die aumerksam. Als man darauf das Justrumerü ^ ^ !
II!

ob}
itte«

ivuyvwiu utl ywit ()v ” , 1 fjll
nette tagaus , tagein bis tief in die Naau

_ ^ .. .. „„„ ». Mi
Klaviers gespannte Leinwand , und heraus kaM
vergnügt — der verlorene Igel . Er Öa ,, [#
„Klimperkiste" seinen Winterschlaf abgehalten,
auf dem Instrument während der ganzen 'j!  E

nicht gerade zart gespielt worden war.
** Ein geheimnisvoller Unfall . Am (

abend erschien auf einer Polizeiwache in » fAt"
junger Mann , der mit blutüberströmtem
klärte , daß seine Kusine vom Zuge ü&erwF ^ir
den sei. Bei einem Spaziergange , den dre ^
jungen Leute morgens gemeinsam uuternaym^ ^
der sich bis zur Dunkelheit ausdehnte , hatte">' #
Richtung verloren . Sie waren auf ein Eisens
gekommen, wobei seine Kusine , Claire Mu^ 'F
einem vorübersausenden Zuge überfahren
wurde , während er selbst mit leichten VerletzE^
donkam. Er erklärte , Deutscher zu sein uno
Müller zu heißen . Tie Polizei machte sich
die Suche nach dem Leichnam der angebnck)„ -M
glückten. Tie Umstände ließen die Angelegen^ . {/
so verdächtig erscheinen, daß Bruno Mülle ^
in Haft genommen wurde.

** Selbstmordversuch eines Malers . Der p j#
italienische Maler Foreignano , der im Febe",-ul ",
Jahres in Brüssel seine Gattin in einem % tc")
Eifersucht erschoß und sich dort seit längere - /^
Untersuchungshaft befindet , machte am
im Gefängnis einen Selbstmordversuch . .
ist besorgniserregend.

** Im Wahnsinn . In Zewkh im russische"
nement Poltawa ermordete eine 70iährlge ^ Q
sitzerin ihre dreijährige Enkelin , weckte daN» „ r
milie aus dem Schlafe und erklärte , sie rUrf
„Fischchen zerschnitten ." Ter Vater des .
schoß sich, die Mutter wurde wahnsinnig . m

** Tic sticfcllose Franzoscnaescllschaft f j «
artiges Mißgeschick erlebte ein , französische
schaft, die augenblicklich in Berlin weilt . J
Teil dieser Gesellschaft wohnt in einem ^
Kurfürstendamm . Auf dem Programm de» EU
tags stand ein Ausflug nach Potsdam . De
dampfer sollte um 8 Uhr vom Charlottenburg ^
abfahren . Als die französischen Gäste siw 1 i# 1'
Dampferfahrt ankleiden und bereit macheu », ^taS5,.
vermißten gegen 40 ihre Stiefel , die sie -p
zum Reinigen vor die Tür gestellt hatten - ^ Q'g
gelten nach den Hausdienern , und diese y
ab , aber die Stiefel waren nirgends zu l
erschienen denn bte Gälte endlich in ibren

Brüssel ; hier ist ihre Börse . Nehmen JtfÄ
Sie und zeigen Sie sie ihm nicht. George & , flj »
ist ein Schurke ! Er wollte sie verderben uno' „e»
gemordet . Das Datum ist in der Börse —
zehnte Februar 1865.

^ " rtes Kapitel. „je Ä
Eine halbe Stunde später , als Doltor ©l Jjj!

seine Tochter wieder in den Wagen stiegen,
Doktor zu seinem Kutscher : „Zu Herrn
- Komm, Alice !" t>cl

„Nicht nach Hause , Papa, " sagte sie, »n
Wohnung !"

„Hast du dort ettvas zu tun , Alice?
„Ich muß mit dir sprechen, Papa ." . f,ttt
„Aber das kannst du ja auch bei euch

jetzt während der Fahrt !" .
„Nein , Papa , ich möchte in deinem eige» ^

mit dir sprechen." 5£|1
Ohne weitere Bemerkung gab er dem in ,((t

neue Instruktion und lehnte sich schcĥ̂ E, „e $
Wagen zurück. Zwei- oder dreimal sah er I
verwundert an ; er hatte einen scharfen.. ^ jche»
merkte wohl , daß Alice etwas Außergewoy
schäftigte. .,1?*'

„Ist es etwas Besonderes . Alice ?" itO'jW
„Etwas ganz Besonderes , Papa , das >

anders als in deinem Zimmer aussprew
In diesem Augenblick hielt der Wagen-̂

worth , welcher dieselbe Straße ging . <1'1'
scher anaerufen , und dieser vielt diescher angerufen, und dieser hielt die

tete den Schlag und sprach. .
„Es ist gut , daß ich euch treffe : lch

ein Kab nehmen." . .
„Wir fahren nicht nach Hause, " s"A
„Nicht ?" rief er aus , „wohin denn -̂ .̂ (p
„Alice will erst noch zu mir kommen, > P

Glennie . „Sie hat dort etwas zu besorg
kommen wir zu dir ." ,gss^

„So will ich mitkommen," sagte Ru - $  »
„Nein , bitte !" sagte Alice . „Papa »nv ,

,FortsetzU"S
allein sein."



ober
§otf ö.QttfiffÄ Strümpfen in Den Borräumen des
U dem^m!.-? Etwaltung sie alsbald mit Kraftwagen^ des Mestpns hrtnrrpn hin?̂ch auf des Westens bringen ließ/ wo"sie
!"tgten. des Hotels mit neuem Schuhzeug ver¬
haft 9/s Uhr war endlich die ganze Gesell-
ehrend wieder beisammen. Im Hotel hatte
Ermittelung-,» Elr b*e Kriminalpolizei schon die ersten
E'ue Ttfi ^ n angestellt- die ergaben- daß ein Tieb
attf die «Snf?cr en  hEe und von dort aus unbemerkt
. ^ (5nu » Ilflure gelangt war.
M Mar h ? T :l! nir die „Titanic "-OPfcr. Am Mitt-
^h!te-St»» ^ r Zweite Jahrestag des Unterganges des
^ Graust̂ p̂ ^ rs »Titanic ". Ein schön ausgeführ-
.r bei den anf dem die Namen aller Personen,

5"8emeis,eier- ^^ ^ ^ strophe ihr Leben verloren haben,
??rch tz" Und. wird am 22. April in Southampton
Mdent des Erzbischof, der auch gleichzeitig
^llt werden ^ "^^ "ts der Marrnerngemeure iit, eut-

Unglück der Robbensängcr. In St.
»^ Schai.>.s»^ "Utndland im hohen Norden Amerikas,
» f von ha» des bekannten Robbeufänger-Unglücks,
bricht Robbenfängcr „Eagle" eine Funken-von ßsl _ Ulf iDnnrrrf. ov cz x„*.l  pt | -* v vvu | uiiytv r/Vi'UAJtv. tUll QUtllUk'

ehr Johns ^ ir̂ ^^ er  rcam- in der Nahe?̂ ige Ruha»"^»?? einer Entfernung von 100 Meilen
a e. sanken und eine Schiffsluke gesichtet
^ Trümm̂ h"^ Und der Ansicht, daß es sich nicht
Achten hgr, ^ "Southern Croß" handle, sondern be-

15.' iml,.,0»11! Robbenfänger „Kite", von dem seit
n IX rtn rü,V* ?cine  Nachricht mehr eingegangeu ist,

«L ? u^ stoßen ist.
tyurmd-i x ,rm  * tt  Dstafrika. Ein furchtbarer Wrr-

N'ka) JrL J n Hasen von AINeli (Portugiesisch -Ost-
Äsa -Cowhg»» and zwar in dem Gelände, das der
flötet obpr gehört. Zahlreiche Einwohner sind

olii-ps-^ erletzt worden. Von den Europäern
NAe WodnN"??^ eise niemand verletzt, doch sind zahl

Mriah Uen von dem Wirbelwind so stark be-
®uUebern daß die Europäer nach Jbo über,
h ^TibiMungen sind.
9?̂ en  bnn s Schuccstürmc. Furchtbare Schneestürim
Zt? 2°rod-Ei>°«̂ Permschen, Sibirischen und Rishnis-

blips,̂enaahnen gemeldet. Auf der Permscher
der ^ Kilo-

mu ee  fterFp»ei ?l ?Uon Sarga , 36 Stunden lang tm
‘ .10-- 1,-rü/ . ^ ie sibirischen Passagierzüge trafenr ie  Nvrrfichen Pass

* Ej„ fanden Verspätung ein.
!IN» Stanh„?^ Mtttischcr Zwischenfall spielte sich ausZwischenfall spielte sich aus
Ii<f ^ nh°m^ t bon  Atlantic City (Nordamerika ) am
iw ^ eciisia»' ®^en ^ tte ein Paar das standesamt-

Stanh°-? ^ zeichnet. als sich die Tame plötzlich
S LCSf Qmt*n Su Füßen warf und schließlich
^ Flucht^ as ' --Retten Sie mich! Retten Sie mich'i; v̂ ic UUUf ; «HCU .CU OlC UUUf :

!tf a.u derfolat von ihrem Begleiter. Die
».-M ». te  nt das Zimmer eines Geistlichen, woetnri / "as Zimmer eines Geistlichen, wo
ionK5U benfia e “ nb  trotz aller Bitten deS MannesiJ d?» »Uwegen war w «« »»»Wnxou behiaaa» ^ Lluli auer «irren oes wrannes
toLr 1 Aiann »̂ !°ar , die Tür zu öffnen. Plötzlich
W N Ä, & » “!=,»®1 ">«!. m .ch n>s^ toiiJv ein Ruci.rr "rji l-1 lüiu mia ) uuyi
eii>o??fde ste»bâ Uflaschchen, dessen Inhalt er trank.
ch,̂ httte,i ^ ud ins Hospital gebracht. Die sofort

W^ nrrttelungen ergaben, daß es sich um
'Ot-z' daä ^ht aus Philadelphia handelt. Sie er-

^agen »a»?'! dem Manne fortgesetzt mit Hei«; „»c r °cm  Granne fortgesetzt Mit Hei.
Nt ĵ odeA, derfolgt und am Mittwoch schließlich
e ifi» eiiu ,?i)lr,nsen  gezwungen worden ist, dre Ehe!'e ,̂ '-i etiu »„ r. yi;u gezwungen worden ist, die Ehe

Erst auf dem Standesamt habe
. Liedh"^ der erlangt , um sich von ihrem —

'Ebhaber zu . befreien. .. . ..
un-

S h, kaufteWhC5, "Velasquez" entdeckt. Bor zwei
H°r»a°̂ amerikanische Eisenbahnkönig Wil-iit. Horne W ,̂t:«ivuurirvnig rvir-

Rj» ^ Uriil-,- dan dem Kunsthändler Ehrich ein Ge-
Si  besichtig SU'N Preise von 40 000 Mark. . Zu-

P-.»,,. Einer der hervorragendsten K,mst-
-dtẑ kd und Staaten vor einigen Tagen
m Uhf, .ein At»Ä/e die überraschende Entdeckung,
UliaghekaunteMMo sondern eine vorzüglkche, bis-

$tuJtr^ lt  dun Velasquez ist. Tiefe Auf-
K? as Yse»h -Euuers ist von allen Fachleuten, die

Vf f! 'öurbc» ^ abe  besichtigt haben, bestätigt wor-
, seinen s ? " Öan  H^^ne bereits 5 Millionenh, ' t7" letneir ® , uuu  vorne oerei

"">erika»̂ 7guez geboten,
tz- ^vnd,?U' der sim ' ameri »̂„ ,,,»,v,.mieXb» «eite v»Llf? 1̂ 1 einen früheren Zuchthäusler
5 » ei rannen »̂Eu wird, sind die Wetten  bei
of?ecf »nsieht, N)-,8 »baden. Da der Amerikaner aber

e tẑ »ben, tvp.r die Rennen überhaupt für einen
??ke bisher k̂ "u nicht wetten soll, so ioarena,°Psa berkünh?»r» fruchtlos. Deshalb bat der Gou.Lfer ^ nD ^ uchtlô ' Deshalb ' hat

"üf? ließ de ntcbpdaß  er beim nächsten RennenQl,*;' Up& v uteh P; ;7 ' vuö ucim uuujfteu yieuutu
auf bpm $ le &en lassen wird. Am Mitt-

det̂ eaiŝ ren. g--w Rennplatz eine Abteilung Miliz
eine" 2bd dem & Pferde sich gerade in ge-

tu» 013 h,»e ®oibp  vJ leIe  näherten , feuerten die Sol-war. h»t e .über die NNnie he»" hliN» v Ul np •luyvticu , |vUClIUl Ulv vul -*
bw8en »Er, dp» »uder die Köpfe der Jockeys. Ter

» Dpwinanderi ^ kerde nach allen Winorich-
r da» wal ist ,,wfen und das Rennen ungültig
>vssea Richstg»ach niemandem etwas geschehen.

cal werden die Pferde nieder-
.3* Pe

in Br! ^ ftrf,t,rt,tcn*
,4tü„> e bn seiner^"bEnburg erschoß sich am Donners-
Nt? 6 Sur > Feldartm b.uung der Einjahrig-Freiwillige
, sch»o,w ist nin,!- )e-Regiment Nr. 39. lieber die, Sn sK,„ at ist rw-Regiment Nr. 39. lieber die

* h ” w6< " " " m

*6'°Jo? Äbten°k)nenden Genua - Spezia wurden
. P., ®!<J U ein § anhfntf/ oc  Pasini , während er schlief,
ton * SÖtc/t?°stohlen kstr mit Juwelen ira Werte von

So .? l«ue
hb „ dejst,''' Sehst » r aus Potsdam , der bei der dor-

j,w's Fladen ein- " "E, glitt am Donnerstag
b» Da« 8aß ĝ uitex halben Tonne Bier mit dem

ihn u»hf .iem . Bürgersteig aus . Dabei. I lyn HttX 111 Vurgersterg aus . L)aoer
**Ä dvn bn6 iiir die f,SErlrümmerte ihm den Schädel,

bzitz. ^ Stadt Ge, .7 ^ « Weltausstellung in Gent1»,.^ 7' «la»i Wenausiieuung rnGenr
* 4 800 000 Francs zur Deckung

s> wollen " <£ $ £ !P pn Petersburg die Akku-
U. Akki,̂.b^ gebrann"kl elektrische Bearbeitungäkm», .mebranni S: aaln ^ e -oearoenung
^tzt 1 Sch!? '^ °r ' .Das Feuer hat vier fer-

< w°den wird butterren Mr Unterseeboote zer-
"arfrei- ^ annähernd 1600 000 Mark

w» wurde h, mReiss « (Schlesien ) eine«

fungen Mädchen, das lang herabhängenvc Zopfe trug , bei
einem Spaziergange durch die Stadt ein Zopf direkt abge¬
schnitten, ohne daß es auf den Täter aufmerksam ge¬
worden war . Am Mittwoch wurde wiederum einem jungen
Mädchen, das gelegentlich der Kindcrlommunion vor der
Kirche stand, ein Zopf abgeschniiten.

Volkswirts chaftliches.
Berlin , 16. April . Die Petersburger Börse ist

allerdings mit Ware überschüttet worden, aber doch im¬
stande gewesen, durch kräftiges Eingreifen einer weiteren
Entwertung der russischen Bank- und Industrie -Aktien Ein¬
halt zu tun . Die Erholung der Russenwerte wirkte auf die
Gesamtrichtung der Berliner Börse zurück. Die anfangs
vollständige Teilnahmslosigkeit machte einer freundlicheren
Stimmung Platz, so daß cs wenigstens in den leitenden
Spekulationspapieren zu einigen Umsätzen kam.

£)  Magdeburg , 16 . April . (Zuckerbericht .) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,90—9,00. Nachprodukie 75 Grad
ohne Sack 6,80—7,05. Ruhig.

3) Bremen , 16. April . (Baumwolle.) Americain midd¬
ling loko 64-/,. Still.

Ä, Getreidepreise. Donnerstag , den 16. April , kosteten
100 Kilo (Weizen: W., Roggen: N., Gerste: G., Hafer :H.).
Stettin : W. bis 18,10, R. bis 15,30, H. bis 14,80.
Danzig: W. bis 19,20, R. 14,70- 15,40, H. 14- 16,80.
Königsberg: R. 15,40, H. 15- 1H.80.
Posen: W. 18,50- 18,90, R. 14,60- 15, G. 15,20- 16. H.

14.80- 15.
Breslau W. 17,90- 18,10, R. 14,70- 14,90, G. 15,20

bis 15,50, H. 14,20- 14,40.
Berlin W. 18,60- 19, R. 15,60- 15,60,50, H. 15—17,90.
Magdeburg: W. 18,60- 18,80, R. 15,10- 15,90, H. 16,20

bis 16,50.
Hamburg: W. 19,40- 19,60, R. 15,50—15,70. tz. 15,60

bis 16,40.
Hannover W. 18,60, R. 15,70, H. 16,40.
Münster W. 18,70, R. 15,70.
Dortmund : W. 1150 —19,10, R. 15,40- 15,86. '
Mannheim : W. 20,25—20,60, R. 16,25—16,50, H. 16,75

bis 16,80.
'7), Berlin , I ®. April . Die Börse zeigt eine hochgra¬

dige GcschäftSunlust und Geschäftsstille. Einen nnerfreu-
lichen Eindruck macht die Tatsache, daß das reichlich ange¬
botene billige Geld weder das Publikuin noch die Spekula¬
tion anzuregen vermag, und daß selbst der Rentenmarkt
von den guten Geldverhältnissen keinen Nutzen ziehen kann,
weil das unaufhörlich neu herankommende Anleihematerial
eine weitere Kurskräftigung der alten Anlagepapiere ver¬
hindert . Im allgemeinen macht die Börse einen kläg¬
lichen Eindruck.

3 ) Magdeburg , Ir , April . Zuckerbericht. Kornzucker
88 öirad ohne Sack 8,67,5—8,92,5. — Ruhig.

Bremen, 15. April . Baumwolle. Americain midd¬
ling loco 64. — Schwächer.

G-treideprrise. Mittwoch, den 15. April , kosteten
100 Kilo (Weizen: W., Roggen: R., Gerste: G., Hafer :H.).
Königsberg: R. 15,30—15,35, H. 14,80- 15,50.
Danzig: W. bis 19,40, R. 14,70- 15,20, H. 14- 16,10.
Stettin : W. bis 18,20, R. bis 15,20, H. bis 14,70.
Posen: W. 18,50- 18,90, R. 14,60- 15, G. 15,20- 16, H.

14.80- 15.

Lokales.
)( Eioqcsandt . VerchF. Redak iou! Haben Sie

doch die große Liebenswürdigkeit und beleb' rn uns ini
„Briefkasten" Ihres geschätztn Blnues : Zu w l̂ i em Zw cke
die G «winde Biersladr kigenUichd">Sp e >wag n benutzt.
— Co t es wirklich tt>ibr sein, f ß drr Spr ngwa chn nur
d >IN in Aknon tritt, wenn anh lte-'d r Regen in £>•Himm¬
ler Am sich . ht. — Sir down Wohl die Fr u dlick ke-t
und lären uns „staubst lucken"e Bewoenec dê Bie badter
Ho ê" tnrpltcheud auf. E ' Aoonnrn.

* Geuofsenschaftswesen . Der Verbandsausschuß
des Rrvifionsvcrbandes der Nisiauischen landwirtschaftlichen
Genossenschafien trat am 7. ds. Mts . im Sitzungssaale dir
Organisation in Wiesbaden zur satzungsgemäßen Früh-
jahrSberatung zusammen. Verbandsdiiektor Petitjean be¬
richtete, daß die Entwickelung des ländlichen Genossen¬
schaftswesens eine fortschreitend gute sei. Der Reichsver-
oand (Sitz seit 1. Oktober 1913 ©erlitt) weise am 1. Ja¬
nuar 1914 28 Revisionsverbände mit 52 Centralgenossen-
schaften und 15,825 Einzelgenossenschasten aus. Das Be¬
triebskapital der 23 territorialen Zentralkassen habe Ende
1913 die Höhe von 307 Millionen gegen Ende 1912 298
Millionen Mark. Die Zentral-Ein- und Verkaufsgenossen¬
schaften hätten 1913 in Höhe von 74,8 Millionen Mark
Wa>en abgkscht gegen 71,8 Millionen in 1912. Der
Nassauische Verband trat in daS Jahr 1914 mit einem
B stände von 218 Genossenschaften ein. Alljährlich finde
bci denselben eine unvermutete, eingehende Revision statt.
Mit vereinzelten Ausnahmen fei der Geschäftsstand der
Vereine ein gesunder. Der Revisionsverband tue weit¬
gehendst seine Pflicht und dulde nicht unhaltbare Zustände.
Der VerbandSetat wurde pro 1914 mit Mk. 21000 an
Einnahmen und Ausgaben festgestellt. Die Königliche
StaatSregierung gewähre dem Verbände für die Revision,
Abhaltung von Belehrungskursen etc. einen Zuschuß von
Mk. 3.300. Der 26. Verbandstag soll im Monat Juli
ds,- IS . zu Limburg a. L. abgehalten werden. Wegen
Nichtbeachtung der VerbandSrevisionS-Beanstandungen mußte
das Ausschlußverfahren gegen den Spar - und Creditverein,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht
zu Frankfurt a. M.-Rödelheim eingeleitet werden. Im
Jahre 1913 konnten die angeschlossenen Vorschußvereine in
Schwanheim, Herschbach und Dodenau das 50jährige Jubi¬
läum begehen. Mit der durch die Nassauische Landesbank
verwalteten Nassauische» Lebensversicherungsanstalt wurde
e,ne Arbeitsgemeinschaft eingegangen.

ko. Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat ange¬
ordnet, daß die Eddertalsperre den Namen„Waldecher Tal¬
sperre" erhält.

fc. In der Provinz Hessen-Nassau leisteten im abge¬
laufenen Jahre 57 Lehrer ihre Militärpflicht ab. Davon
dienten 34 als Einjährig-Freiwillige, das sind 69,65 Pro¬
zent gegen 48,65 Prozent im 1912.

* Das Rote Kreuz bei Düppel . Zum ersten
Male erschien das Rote Kreuz als Helfer auf dem Schlacht¬
felde im Kriege 1864. D. Wichern, der Begründer der
„Rauhen Hauses" in Hamburg-Horn, war zum Kriegsschau¬
plätze geeilt, um sich im Verein mit Johanniter-Rittern
der verwundeten und erkrankten Krieger anzunehmen. Mitten
im Kugelregen widmete sich die tapfere, zum ersten Mal
unter dem Schutze deS Roten Kreuzes arbeitende Schar be¬
sonders den Verletzten in der heftig beschossenen Vorposten-
Linie. Die Granaten flogen über sie hin, mit jedem Schritt
wurde der Weg gefahrvoller. Sie warfen sich nieder und
krochen in den Laufgräben dahin, um die Verwundeten zu
bergen. Ein Hauptmann mit einem Kopfschuß wurde auf
die Bahre gelegt, ein Infanterist, dem der halbe Arm fort»
geschoffen war, ein durch die Schulter getroffener Däne
wurden aufgelesen. Viele holten sie aus dem Feuer. Immer
zu zweien liefen sie mit einer Bahre. Sie versorgten und
trösteten die Verwundeten, so gut sie konnren. Mitten in
den Kanonendonner hinein erscholl es: „Heil dir im Sieger¬
kranz" . Auf der letzten Schanze wogte es noch hin und
her in blutigem Ringen. Weiter lobte der Kampf. Die
Helfer litten entsetzlichen Durst bei ihrem schweren Dienst,
doch den letzten Wasseivorrat sparten sie für die Verwun¬
deten. Erst spät am Abend kehrten sie heim, um noch die
Nacht hindurch an der Seite der Leidenden und Sterbenden
zu stehen. Vielen braven Kriegern haben sie so an Stelle
von Eltern oder Geschwistern, Frauen oder Kindern noch
die brechenden Augen zugedrückt.

Le)te Nachrichten.
-̂ Berlin,  16 . April.

Wahlen in Schweden.
* Die schwedischen Parlamcntswahlen , die jetzt be¬

endet sind, haben bisher folgendes Ergebnis gehabt:
46 Mitglieder der Rechten, 41 Sozialdemokraten und
27 Liberale. Die Rechte gewinnt 10 Sitze und ver¬
liert einen Sitz, die Sozialdemokraten gewinnen 5 und
verlieren 2, die Liberalen verlieren 12 Sitze. j ;

Englisch-französische Kolonialverhandlungen.
% Zur gemeinsamen Beherrschung der Neuen Hebri¬

den, einer größeren Inselgruppe östlich von Australien,
sollen auf Vorschlag der britischen Regierung mit Zu¬
stimmung des französischen Staates gemeinsame Erör¬
terungen stattfinden. Beide Parteien find jetzt dabei,
die Grundlagen und das Ziel der Besprechungen so¬
wie den zu behandelnden Stoff zu bestimmen. Es ist
noch nicht bestimmt, ob die Zusammenkunftder Unter¬
händler, die rm wesentlichen einen technischen Cha¬
rakter haben wird, in London oder in Paris abge¬
halten werden soll.

Französische Offiziere und Sozialdemokratie,
k Heber die politMe Gesinnung der französische»

Offiziere verbreitete sitz der französische Sozialisten-
führer Jaures  anläßlich einer Wahlversammlung in
der fianzösischen Stadt Carmaux, indem er erklärte,
daß auch ein großer Teil des Offizierkorps so wie
er denke. Einige Tausend der besten Offiziere Frank¬
reichs hätten der Sozialdemokratie ihre Unterstützung
zur Schaffung einer neuen Armee nach anderen Grund¬
sätzen zngesagt. „Vor einigen Wochen," fuhr Jaures
fort, „führte ich bei einem Offiziersbankett den
Vorsitz. Es waren einige Hundert Offiziere anwe¬
send, die sich alle bereit erklärten, mit uns Sozial¬
demokraten ein neues Volksheer, eine wahre fran¬
zösische und republikanische Miliz, zu bilden. Wir
sind also zum Handeln bereit, und dazu ist es wahr¬
lich die höchste Zeit, wenn nicht die ganze französische
Volkswirtschaft lahmgelegt werden soll."

Ein neuer Hauptnian» von Köpenick.
** Ein frecher Gauner erschien in Schwiebus in

der Provinz Brandenburg und in dem Dorfe Koopen
beim Fuhrwerksbesitzer Preuß , der ihn zum Gemeinde¬
vorsteher fahren mußte. Diesem teilte er mit, oaß er
im Austrage der Steuerbehörde die Steuerlisten nach¬
zuprüfen habe. Tie meisten Grundeigentümer wären
nicht richtig eingeschätzt. Mfi dem Gemeindevorsteher
machte der Fremde dann Besuche bei den Bauern
und knöpfte allen 25 Pfg . pro Morgen ab. Ta der
„Beamte" erklärte, daß sie zu hoch eingeschätzt seien,
und da er in Begleitung des Gemeindevorstehers
kam, zahlten alle, bis auf einen, der sich telephonisch
an das Landratsamt wandte. Dieses antwortete, daß
man es mit einem Schwindler zu tun habe. Dem
Gendarmen in Stentsch gelang es, den Gauner sestzu-
nehmen, der sich mit einem Zehnmarkschein im Gast¬
hof eine Zigarre angesteckt hatte. Der Gauner nannte
sich Steuerkontrolleur Bartsch. Seine Identität ist noch
nicht festgestellt.

Wiesbadener: Theater.
Königliches Theater.

Anfang 7 Uhr.
Freitag, 17. April. Ab. B. Wilhelm Tell . (Kleine

Preise).
Samstag, 18. April. Ab. C. Poleublut.

Residenz -Theater.
Freitag, 17. April. Der dlinde Passagier . Anfang

7 Uhr.
SamStag, 18. April. Neu einstudiert! L«tti . Anfang

7 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag, 17. April. 4 Uhr im Abonnement: Militär-

Konzert . Abends8 Uhr im großen Saale : Extra-
Konzert . (Tschaikowsky-Abend).

Samstag, 18. April. 4 und 8 Uhr: AbonnementS-
Konzert des Knrorchesters.



9t»* WeftvesHchlarch.
Söltt , 16. April . In dem Ausstellungsraum

des württembergischen Kunstgewerbes auf der Werk¬
bund - Ausstellung  wird ganz besonders und sehr
selbständig das rührige Städtchen Schwäbisch-Gmünd
vertreten sein . Man hofft , daß die Gmündener Edel¬
metallindustrie — es ist Aussicht vorhanden , daß auch
einige große Silberwarenfabrikanten sich an der Aus¬
stellung beteiligen — in Köln Gelegenheit haben wird,
ihr Können zu zeigen . Die verschiedensten Firmen
werden Metall - und Jntcrrsienarbetten , Tulaketten,
Halsschmuck, Silberfchmuck, Metallporzellan und an¬
deres mehr , einigen kunstgewerblichen , künstlerischen
Einzelschmuck und Silber ausstellen . Geprüft werden
die Ausstellungsstücke durch eine Jury , die vom würt¬
tembergischen Kunstgewerbeverein gebildet ist. — Die
Ausschmückung der Vorhalle der Farbenschau  ist
dem an der Kunstgewerbeschule zu Charlottenburg tä¬
tigen Künstler , Harald I . Borgen , übertragen worden.
In der Vorhalle der Farbenschau wird er durch mo¬
numentale Mosaikarbeiten und Deckenschmuck, in der
Empfangshalle durch drei Monumentalgemälde ver¬
treten sein.

— Düsseldorf , 16. April . Als ein in Duisburg
bei einer Familie zu Besuch weilender Arbeiter aus
Düsseldorf eine Schrotbüchse  untersuchte , entlud
sich die Waffe , und die Laduna drana seinem eigenen

m Den « »pf, dos  aaget»wüirait euren
blicklich tot war.

— Krefeld . 16. April . In der Nähe von Fischeln
stieß ern in schneller Fahrt befindlicher Kraftwagen
gegen einen Baum , so daß die drei Insassen her¬
ausgeschleudert wurden . Der Führer war sofort tot,
während die beiden anderen , wie es heißt , ein hol¬
ländisches Ehepaar , sehr schwer verletzt wurden . Der
Name des Fahrers konnte nicht festgestellt werden.

— Duisburg , 16. April . Das mit zwei Fahrgästen
besetzte Hafenfährboot „Ruhrort " kam bei einer
Fahrt durch den Hafen einem Schleppzug zu nah «,
der aus dem Schleppboot „Stinnes XI" und einem
Kahn bestand . Der Führer , des Bootes versuchte, eS
rückwärts gehen zu lassen. In diesem Augenblick ver¬
sagte die Maschine , und das Boot kam quer vor den
Schleppzug zu liegen , von dem es am Bug und in
der Mitte angefahren wurde . Es bekam ein großes
Leck, so daß es sofort zu sinken begann . Der Führe,
rettete das Leben seiner Fahrgäste dadurch , daß er
das Boot im alten Hafen auf Grund setzte.

— Barmen , 16. April . Einen furchtbaren
Tod  fand hier in der Bandfabrik Fritz Petig der
Heizer Wilhelm Mertens . Wahrscheinlich infolge eines
Krampfanfalls stürzte er in die bei der Kesselreinigung
hervorgezogenen glühenden Schlacken und wurde der¬
art verbrannt , daß er nach kurzer Zeit im Kranken¬
hause starb . Er war verheipratet und Vater von 5
Kindern.

- Dortmund , 16. April . Die heutige
Versammlung des Eisen - und Stahlwerkes ■Vgjt
beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals um
28 Millionen Mark . Tie dadurch herernw^ ^
Mittel dienen zum Teil zum Erwerb der ZE ^
zecherzug", während der Rest von 4
Verstärkung der Betriebsmittel resp . Schun^ jM
Neuanlagen dient . Wie die Verwaltung ! ,j
hat auch die vor Ostern beschlossene Obligo
leihe von 4y2 Millionen Mark den Zweck, ^
mittel zu stärken . Die Verwaltung ^bezem ^ ^Erwerb der Zeche „Eisenzecherzug " als g
man werde dadurch bezüglich des ErzbersKE
eine breitere Basis gestellt . Bezüglich
sichten  wurde von der Verwaltung nW f
daß die Verhältnisse am Eisenmarkt in tungi
eine durchgreifende Besserung nicht ersah" ' p
Immerhin sei es gelungen , die Werke des Vr\ ,tZmmeryin jei es gerungen , ore Werre ^
Stahlwerkes Hoesch mit der nötigen Arbett ^ „jf
sehen. Ter Auftragsbestand war am 1- " HM#
unwesentlich höher als in der gleichen Vorm M
Wenn auch für das laufende Jahr nicht „
gutes Ergebnis wie im abgelaufenen
warten sei, so hoffe die Verwaltung doch'
wieder ein befriedigendes Ergebnis in Auss'M
zu können.

Bank für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank)

Niederlassung Wiesbaden . Taunussfr.
Telephon 122 nnd 123.

Depositenkasse Biebrich a. Rh., Rathausstrasse 9.
Telephon 88.

Aktienkapital und Reserven : 192 OOO 000 Mark.

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Yermögensangelegenheiten.

Annahme von Bareinlagen
nt jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zinssätzen;

Näheres an unseren Kassen.

Die Bank für Handel und Industrie ist laut Erlass der Grossh. Regierung zur Anlegung ron Mündelgeldern in Hessen nach § 1808
B. G. B. für geeignet erklärt worden. ^ 0

Wichtig für Brautleute!
Durch langjährige Erfahrungen in der

Möbelbranche, einfache und solide Geschäfts¬
führung, sowie Ersparung hoher Ladenmiete,
kaufen Sie bei mir alle Sorten

Möbel besser und billiger
als in auswärtigen Geschäften.
Neuheiten in modernen Schlafzimmer  von

180 —600 Mk. stets auf Lager.
TT'44 in echt Pitschholz, (1 Küchen-
XV ULIlcll schrank mit Messingverglasung
und Linoleumbelag, Anrichte mit Topfbrett und
2 Stühle) von 120 Mk. an.

Plüsch -Diwans von 48 Mk. an.
Einzelne Möbel in großer Auswahl.

Langjährige Garantie.

Friedr . Wilh . Mayer
Wilhelmstr. 15 - Schreinermeister- Fernruf 1289

Jetzt gekaufte Möbel werden für spätere Liefe-
rung ~aufbewahrt.

Mannergesangverein.
Unsere Mitglieder werden hier¬
mit zu einem Vortrag  über
Die Deutsche Werkbund-

Ausstellung und ihre
Bedeutung für Hand-

werk, Handelu. Industrie,

Bllsnr pro 31. Dezember 1913.

welcher am Montag , de» 20.
April , abends 87a Uhr , im
Saale der Tnrngesellschaft,
Schwalbacherstrahe 8 , ab-
gehalren wird, herzlich eingela¬
den.

Der Eintritt ist für jeder-
mann frei und können wir un¬
fern Mitgliedern den Besuch die¬
ses lehrreichen Vortrages nur
empfehlen.

Der Vorstand.

Adler-Räder

650,77

Aktiva.
Kaffe 1706,29 Mk.
Guthaben bei der
Nass. Sparkasse 1428,31 „

Guthaben bei dem
Vorschußverein

Guthaben bei der
Centrol-Ein- und
Verkaufsgenoffen¬
schaft

Guthaben bei Mit¬
gliedern

Passiva.

50.-

218,70

Geräte
Geschäftsanteile
Reservefond
Betriebsrücklage
Guthaben von Mit¬

glieder
Reingewinn

160,42 Mk.
11,00  „

1716,- „
608,09 „

13 ,-
461.56

4054,07 Mk.
Mitgliederstand am 1. Januar 1913
Eingetreten in 1913
Ausgetreten„ „
Gestorben „ „

4054.07 Mk.
110 Mitglieder

3

lll Mitglieder.
Bierstadt,  den 8. April 1914.

Landwirtschaftlicher Consumverein
eingetr. Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht zu Bierstadt.

K. Stiehl II . Karl Heymach.

Geflügel - Vogel - « »d
Ka«i«che»znchtverei»
Bierstadt , gegr. 1905

Zur bevorstehendenBrutsaison
finden festsitzendeGlucken
jederzeit Abnehmer.

Anmeldungen an den i. Vor¬
sitzenden Fr . A. L. Kaiser Kirch-
gaffe 4. Der Vorstand.

Z« vermiete«
2 Zimmer und Küche

Tauuusstraße 28.

Souueuberg, Adolfstraß» 5,
3 Zimmerwohnung

mit Küche und Zubehör zu vermieten
Näheres daselbst im Parterre.

Jetzt im erwachenden Frühjahr mehrt
sich gewaltig das Heer der Radsportfreunde-
Beim Fahrradkauf mögen Anfänger bo
achten, was kundige Sportleute längs
wissen : ^
„Zu rechtem Sport ein gutes Rad
Wer den soeben erschienenen „ADLE
FAHRRAD - KATALOG  Nr . 719_ais
Richtschnur nimmt, ist aller Sorge 0̂(r°n
Denn seit 34 Jahren, solange es deutsch
Radsport gibt, erfreut sich das „ADLE-h
Fahrrad wegen seiner Güte, Haltbare
usw. eines gefestigten Ansehens.

Für das Berufsleben und gesellig
Tourenfahrten, für Bahn- und Distan<s
Wettfahrten usw., kurzum für jeden
sind passend©Typen da. Neben beson
elegant ausgestatteten Typen gibt es ter
ein extra starkes Modell für strapaziöses
Gebrauch. Aber auch für die JuSe
Knaben und Mädchen, trifft man passe
Typen. n£1d

Durch und durch solide Bauarr ^
die auserlesenstenQualitätsmaterialieQ
gen für langen Bestand.
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